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Besondere Sorgen um das Klootschießen
    INTERVIEW      FKV-Chef Jan-Dirk Vogts über das Sportverbot und die Chancen auf eine Europameisterschaft im kommenden Jahr   

VON    WOLF-RÜDIGER SAATHOFF     

Jan-Dirk Vogts vertritt als Vor-
sitzender des Friesischen 
Klootschießerverbandes (FKV) 
rund 32 000 Friesensportler. 
Im Interview äußert er sich 
über die Folgen der Corona-
Pandemie für Funktionäre 
und Sportler, über die kom-
mende EM und über seine 
mögliche Wiederwahl 2021, die 
ungewiss ist.  

Seit dem Ende Oktober ruht der 
Boßelspielbetrieb aufgrund der 
Corona-Beschlüsse der Bun-
deskanzlerin und der Minister-
präsidenten. Was halten Sie 
von der bis Ende November be-
fristeten Zwangspause?  
   Jan-Dirk Vogts: Die Lage ist 
ernst. Wir müssen die staatli-
chen Anordnungen befolgen 
und hoffen, dass sie etwas 
bringen. Ich betone aber, dass 
die Ansteckungsgefahr auf der 
Straße sicherlich gering ist. 
Klar ist es bitter, wenn wir 
nicht boßeln dürfen. Aber der 
FKV ist auch Vorbild, wenn es 
darum geht, Regeln vorzule-
ben. Als wir im März beim ers-
ten Lockdown den Spielbe-
trieb stillgelegt haben, gab es 
teilweise Uneinsichtigkeit bis 
hin zu Feindseligkeit und ver-
balen Angriff dem Vorstand 
gegenüber. Ich war und bin 
auch jetzt dafür, auf Sicht zu 
fahren und hoffe, dass wir das 
hinbekommen. Nach der Pau-
se im November müssen wir 
schauen, wie es im Dezember 
weitergehen kann. Alles ande-
re ist gegenwärtig Spekula-
tion. 

Sind Ihnen persönlich Corona-
Fälle bekannt?  
   Vogts: Nicht aus dem Sport, 
aber aus dem Berufsleben. Ein 
Fahrer, der uns regelmäßig 
Ware lieferte (Anmerkung der 
Redaktion: Vogts betreibt eine 
Baumschule in Westerstede), 
ist seit Kurzem schwer an Co-
rona erkrankt und liegt auf der 
Intensivstation. So ein Fall 
stimmt mich nachdenklich. 
Corona, das ist eine Notlage. Es 
droht ein Gesundheitskollaps. 
Das kann heftig werden. 

Was hat sich in den vergange-
nen Wochen auf der Straße 
beim Boßeln verändert?  

   Vogts: Es ist eine andere Stim-
mung auf der Straße spürbar. 
Sie ist gedämpft. Die Werferin-
nen und Werfer sind verhalte-
ner. Man geht sich eher aus 
dem Weg. Auch nach dem En-
de des Kampfes. Das war frü-
her anders.
Nach Ende der Boßelspiele ge-
hen die Werferinnen und Werfer 
schnell nach Hause. Die Ver-
einsheime sind geschlossen. 
Welche Folgen hat das?
Vogts: Zum einen leidet das 
Gesellige, das Miteinander. Es 
findet kaum noch statt. Zum 
anderen verzeichnen die Ver-

eine Einnahmeverluste. Sie 
können ihre Räume nicht 
mehr vermieten oder keine 
Getränke verkaufen. Daran ha-
ben einige Vereine zu knab-
bern. 

In der kommenden Woche wird 
die Internationale Boßelver-
einigung (IBA) entscheiden, ob 
und wann die EM 2021 in 
Schleswig-Holstein stattfinden 
wird. Welche Position nimmt 
der Friesische Klootschießer-
Verband (FKV) ein?  
   Vogts: Gegenwärtig sehe ich 
nicht, dass die EM im kom-

menden Jahr ausgetragen wer-
den kann. Es gibt viele Fragen, 
auf die es keine befriedigen-
den Antworten gibt. Wie ist 
der Bustransfer geregelt oder 
wie dürfen die Hotelzimmer 
belegt werden? Und was ist, 
wenn kurz vor EM-Beginn ein 
Verband aus Italien, Niederlan-
de oder Irland nicht anreisen 
darf? Sobald ein Land ausge-
schlossen wird, sollte die EM 
nicht stattfinden. Das wäre un-
solidarisch gegenüber den 
Verbänden, die nicht kommen 
dürfen. Ich plädiere dafür, dass 
wir die EM in das Jahr 2022 ver-

schieben und zuvor im Herbst 
2021 schauen, wie die Lage ist. 

Wenn die EM erneut verscho-
ben wird, dann fallen einige Ju-
gendliche altersbedingt durch 
das Rost. Sie wären dann zu alt 
für einen Start. Ein Problem?  
   Vogts: Darüber wird man 
beim IBA sprechen müssen, ob 
wir dieses Problem mit Über-
gangsregeln lösen können. 
Aber unsere Jugend musste 
bereits in diesem Jahr auf Ein-
zelmeisterschaften verzichten, 
die aufgrund der Corona-Krise 
abgesagt haben. Das ist scha-

de. Es wird den Jugendlichen 
etwas genommen, was sie nie 
wieder bekommen werden. 

Seit 2005 stehen Sie an der 
Spitze des FKV. Im kommen-
den Jahr steht ihre Wiederwahl 
an. Werden Sie kandidieren?  
   Vogts: Ich bin dann 63 Jahre 
alt. Ich denke, es ist die Zeit für 
einen Umbruch gekommen. 
Jemand mit neuen Ideen und 
Impulsen sollte den Vorsitz 
übernehmen. Wir werden das 
in Ruhe im Vorstand bespre-
chen. 

Also werden Sie nicht erneut 
für den Vorsitz kandieren?  
   Vogts: Wenn es Kandidaten 
gibt, dann nicht. Es ist in den 
vergangenen Jahren aber im-
mer schwerer geworden, Men-
schen für die Mitarbeit im Vor-
stand zu gewinnen. Ein Prob-
lem, das nicht nur wir haben. 

Welche Sorgen haben Sie jen-
seits von Corona für den Frie-
sensport?  
   Vogts: Ich mache mir beson-
ders Sorgen um das Kloot-
schießen. Früher wurde das 
Wissen um diese Sportart vor 
Ort vom Vater auf den Sohn 
übertragen. Das passiert im-
mer seltener. Und weil diese 
Kette abgerissen ist, müssen 
wir uns darum kümmern. Des-
halb ist Jugendarbeit so wich-
tig. Besonders an der Basis bei 
den Vereinen. Das können wir 
als FKV zwar begleiten, indem 
wir Impulse geben und 
Übungsleiter zusammen mit 
dem Kreissportbund ausbil-
den. Die Arbeit muss aber in 
den Vereinen geschehen. An 
der Basis sind uns die Leitfigu-
ren verloren gegangen. Ob 
nun Stefan Albarus aus Nor-
den oder die Pfalzdorfer Harm 
Henkel und Frido Walter, sie 
waren Vorbilder und haben 
anderen für unseren Sport be-
geistert. Sie fehlen uns.  

Noch einen Wunsch für die Zu-
kunft?  
   Vogts: Ich hoffe, dass Corona 
eine temporäre Geschichte ist 
und wir das hinkriegen. Es ist 
eine schwierige Situation, bei 
der wir immer nur kurzfristig 
entscheiden können, was geht 
und was geht nicht. Damit 
müssen wir uns abfinden. 

Jan-Dirk Vogts möchte nächstes Jahr nach Möglichkeit  nicht wieder für den Vorsitz kandidieren. ARCHIVBILD: THOMAS BREVES

EMDEN/AH – Die Coronakrise 
macht nicht nur den großen 
Clubs im Profisport zu schaf-
fen, auch bei  Amateurvereinen 
werden die wirtschaftlichen 
Probleme immer größer. So 
sieht sich der Fußball-Oberli-
gist BSV Kickers Emden nun ge-
zwungen, seinen Cheftrainer  – 
und einzige Vollzeitkraft – Ste-
fan Emmerling in Kurzarbeit zu 
schicken. 

Da der BSV normalerweise 
in 17 Heimspielen pro Jahr eine 
vierstellige Summe einnimmt, 
ist das finanzielle Loch  groß. 
2020 fanden bislang nur vier 
Spiele im Ostfriesland-Stadion 
statt. Auch die Spieler müssen 
mit Kürzungen rechnen. 

Kurzarbeit
für Coach
Emmerling

AURICH/AH – Der Handball-
Drittligist OHV Aurich setzt in 
Zukunft auf einen Online-Ver-
kauf seiner Tickets für Heim-
spiele in der Sparkassen-Are-
na.

Sobald der Spielbetrieb wie-
der aufgenommen werden 
darf, können die Zuschauer-
karten  über die Internetseite 
„diginights.com“ bestellt wer-
den. Jeder Fan kann dann ent-
scheiden, ob er seine Eintritts-
karte ausgedruckt mitbringt 
oder sie sich als QR-Code auf 
sein Smartphone lädt. Wäh-
rend der Coronabeschränkun-
gen werden in der Halle nur 
bestimmte Sitzplätze buchbar 
sein.

OHV Aurich
setzt auf 
Kartenverkauf
im InternetWILHELMSHAVEN/WITTMUND/CC 

– Das Handballturnier um den 
„Forum-Cup“ ist eine der letz-
ten sportlichen Institutionen 
in der Stadt Wilhelmshaven. 
1993  ins Leben gerufen, wurde 
in bislang 28 Auflagen immer 
am ersten Januar-Wochenen-
de um Tore und Pokale ge-
kämpft.

Trotz Corona hatten Florian 
Gabriels, der das Turnier seit 
zwei Jahren federführend or-
ganisiert, und seine Mitstrei-
ter von der JSG Wilhelmsha-
ven darauf gehofft, dass auch 
der 29. „Forum-Cup“ am 2./3. 
Januar 2021 stattfinden kann. 
Nun aber entschieden sich die 
Macher schweren Herzens, die 
Veranstaltung abzusagen. 
„Nach dem erneuten Lock-
down  und der unklaren Pers-

pektive gab es unter dem 
Strich einfach zu viele Unwäg-
barkeiten“, begründet Gabriels 
diesen Schritt. „Niemand kann 
heute mit Sicherheit sagen, 
dass Handball spielen schon 
Anfang Januar wieder erlaubt 
ist.“

In den vergangenen Mona-
ten hatten sich Gabriels, 
Thorsten Layer (Spielpläne), 
JSG-Leiter Stefan Schröder und 
Deußen (Preise & Organisa-
tion) viele Gedanken darüber 
gemacht, wie am ersten Janu-
ar-Wochenende 2021 vielleicht 
doch gespielt werden könnte. 
Gabriels: „Ein ‚Forum-Cup’ an 
zwei Tagen mit mehr als 70 
Mannschaften wäre sicherlich 
sehr schwierig geworden. Des-
halb hatten wir überlegt, die 
Teilnehmerfelder in den ein-

zelnen Altersklassen zu be-
grenzen.“ Auch eine Verlegung 
des Turniers zum Beispiel in 
den  April oder Mai  haben die 
Organisatoren  in Betracht ge-
zogen. „Diesen Gedanken ha-
ben wir aber schnell wieder 
verworfen“, erklärt Gabriels 
weiter. „Das Turnier findet seit 
28 Jahren traditionell immer 
am ersten Januar-Wochenen-
de statt. Und mit dieser Tradi-
tion will ich nicht brechen. 
Dann müssen wir eben mal 
ein Jahr aussetzen.“

Ähnlich sieht es Deußen, 
der außerdem terminliche 
Schwierigkeiten anführt, die 
einer Verlegung im Wege ste-
hen würden. „Es ist schwer, 
vor den Sommerferien ein 
wirklich freies Wochenende zu  
finden“, sagt er.

HANDBALL  Organisator Florian Gabriels erläutert die Gründe der frühzeitigen Absage
Warum der Forum-Cup ausfällt

Turnier-Organisator und JSG-
Jugendtrainer Florian 
Gabriels BILD: BJOERN LUBBE
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